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ſchleſien abzugeben. Redner 


Rede des Miniſterpräſidenten Witos 


über Oberſchleſien. 


Geſtern hielt Minifterpräfivent Witos im Seſm 

eine Rede, deren Inhalt wir hier wiederbringen: 
Hoher Seim! Seit meiner letzten Auſprache am 
10. dieſ. Mis. in der oberſchleſiſchen Frage ſind 
auf der politifhen Arena Dinge vorgekommen, die 
nach Anſicht der Regierung, ſowohl eine enk⸗ 
sprechende Beleuchtung, als auch eine Stellungnahme 
erfordern, Am 18. dieſ. hal Lloyd George eine 
Rede gehalten, die die poluſſche Geſellſchaft ſchmeez⸗ 
lich berührt hat und bei ihr das Gefühl tiefer Au⸗ 
ruhe und Entrüflung hervorrufen mußte, In feiner 
Rede zweifelte der engliſche Premier es am, daß 
Oberſchleſlen poluiſch ift, indem er die dort ſeit 
Jahrhunderlen aufäſſige poluiſche Bevölkerung als 
Einwanderer und die Deutſchen als einheimifche 
Bevölkerung bezeichnete. Et warf Polen das Be⸗ 
ſtreben vor, den Verſailler Traktat verletzen zu 
wollen und erklärte im weiteren Verlaufe feiner 
Rebe, in einer Art, wie fie zwiſchen Parlamenten 
und Reglerungen nicht üblich iſt, daß Italien, Eug⸗ 
land und Frankreich durch das Blut ihrer Soldaten 
Polen die Freiheſt gegeben bälten, während die 
Polen in den Armeen ihrer Gegner, gegen die eige» 
nen Intereſſen gekämpft hätten, Die Erhebung 
der oberſchleſiſchen Bevölkernng charakterſſierte er 
Als einen verräteriſchen Ueber fall auf die cuhigen 
und wehrloſen Deutichen (Stimme: „Schmach“) 
und ſchließlich läßt er in nicht mißzuverſtehender 
Weise durchblicken, daß er nichts dagegen haben 
würde, wenn dle Dentichen in Oberſchleſien ein⸗ 
rücken, um Orduung zu ſchaffen. 
N Die Megierung hält es file re Pflicht das 
Wort zu ergreifen, um nicht me den Hohen Seſm 
und die elgene Geſellſchaft, ſondern auch die aus⸗ 
jäudiſche Melnung zu informieren, die allzu leicht 
und oft durch Unkenntnis unſerer Geſetze und Ver⸗ 
hältuiſſe, bei gleichzeitiger Tendenz kate goriſche Mrs 
teile über uns zu fällen, ſich au uus verjündint 
(Stimme: „Sehr richlig!“). Mit den Begründun⸗ 
zen der Meinung zu polemiſieren, die Polen dle 
öſſtoriſchen Rechte auf Oberſchleſſen abſprechen, iſt 
in dieſem Hohen Houſe überfläſſig. Ich erwähne 
uur für diejenigen, die es angeht, daß noch nicht 
200 Jahre verfloſſen find ſeit der Zelt, als der 
Vorfahr des geweſenen deutſchen Kailers Wilhelm 
II., der preußiſche König Frſedrich der Große, der 
Urheber der Teilung Polens, mit Gewalt Schleſien 
von Oeſterreich genommen hat, das es auf dem 
Wege der Erbfolge von den Tſchechen als Grenz⸗ 
keil Polens erhielt, 

Im welteren Verlauf feiner Rede unterſtreicht 
der Miniſterpräſident, daß ſich unſer Recht auf 
Oberſchleſien nicht auf veraltiele hiſtoeiſche Titel 
hüßt, ſondern vor allem auf die lebendige Kraft 
bes ſeit Jahrhunderten anſäfſigen polniſchen Volkes 
und anf fein Selbſtbeſtimmungsrecht, das als Haupt- 
a des Verſailler Traktats angenommen wor⸗ 
den ift. . 

Der Fehler, den Lloyd George in feiner Rede 
demacht gat, als er die poluiſche Bevölkerung in 
Oberſchleſien als eingewandertes Elemen bezeich⸗ 
nete, ſei um ſo unverſtändlicher, als er ſich nicht 
einmal. auf Juformatſouzn unſerer erblltettſten 
Genuer ſtüßen könne, Eine ſolche Behauptung 
findet ſich auch in keiner denuiſchen Geſchichie, noch 
einem Schulbuch. Dieſe Behauptung wäre richtiger 
ongewendet gegen die Beamten der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden oder gegen die Emigranten, die aus Berlin 
und Hamburg kamen, um ihre Summe in Ober⸗ 
2 zitiert einen Abſatz 
Uber Schleſien aus der Enzykopädie von Britanik (7), 
uin dem gejagt iſt, daß öſtlich der Oder die Polen 
iu einer Anzahl von über 1 Million die Haupt- 
maſſe der Bevölkerung bilden. Welter beruft ſich 
der Premier auf das Werk des deutſchen Gelehrten 
Datiſch, der die Refnltate der germanlſatoeſſchen 
Töligten der preußiſchen Regierung behandelt, 
Schließlich erinnert Redner au die Meinung aller 
Vertreter der Großſtaaten, darunter auch Floyd 
Georges, die am 16. Juni 1919 geiußert wurde, 
als bereits der Beschluß geändert worden war, Ober⸗ 
ſchle ſien ohne Plebiczit au Polen anzugliedern. 
Sie wurde als Antwort auf die Argumente ber 
Deulſchen geäußert. In dem Abſatz der Übers 
ſchleſien betrifft, „ſtellen die Alliierten feierlich jeft, 
daß es nicht wahr if, daß Polen kein Recht auf 
Schleſſen im Sinne der Wilſouſchen Grun dſä tte 
bat, Uuler den Werken gelehrter Spezialiſlen 
lehren alle Geſchichte „undbüchet, auch die deulſchen, 
Mb die Bewohner Oderſchleſiens von den Urgroß⸗ 
wäleen her Polen find und polniſch ſprachen. Die 
ellierten und aſſozilerten Mächte hätten die Grund⸗ 
lagen vergewaltigt, die ſogar die deutfche Regierung 
arertenn, wenn fie nicht auch mil dem Recht 
Volens auf dieſes Gebiet gerechnet hätten.“ 

Piäſident Witos ſtellt feſt, daß der Stand⸗ 
dankt Kloyd Georges in feines letzten Rede im 
Leasen Gegenſatz mit ber Meinung, alſo auch der 
Audchanung Englauds über Oberſchleſien im Jahre 
eie bleht. Daß Schleſien polniſch iſt, beweiſen 


entgegen allen Zwelfeln die Verzeſchufſſe der lets 
parleſiſchen deutſchen Machthaber, laut denen 1910 
in ganz Oberſchleſien 1,288,000 Pelen und nur 
889,000 Deulſche wohnten. 

Unſer Recht auf Oberſchleſien gründet ſich auf 
den Verſailler Traktat, den wir ſuſammen mit den 
anderen verbündeten Staaten uulerzeichnet haben 
und auf das Ergebnis des Plebiszits, das auf 
Grund dleſes Traktats ausgeführt wurde. Das 
Einzige, was wir verlangen, iſt die gerechte Be⸗ 
urtellung dieſes Ergebnſſſes im Einklang mit dem 
wirklichen alt und Geiſte de Traktats. Der 
Miniſterptäſident erinnert an den Text des Traktats 
und ſtellt feſt, daß auf dem Gebiet, das zu Polen 
fallen müſſe, ſich 310 Gemeinden für Polen 
und 194 für Deutſchland erklärt haben. Das 
Verhältnis ſei alle nicht 6:4, wie das Lloy⸗ 
George für Dentſchlans aus rechnet, ſondern über 
8 1 zugunſten Polens, 

Die Bevölkerung habe durch den Aufſtaud keine 
fertige Tatſache ſchaffen wollen, ſondern ſel durch 
die Berzweiflueg getrieben worden, als fie erfuhr, 
daß man ihren Willen mißachtet und fie wieder 
unter das preußiſche Joh zwingen wolle. Redner 
erinnert an ſeine vor 8 Tagen gegebenen Erklärun⸗ 
gen über den Standpunkt gegenüber dem Aufſtaude 
und Felle feft, daß die von der Rezietung zur 
Eiquldierung des Aufſtandes unternommenen Schritte 
ſchon greifbare Nefnlinie erzielten, da faſt alle Ar⸗ 
beiter zur Arbeit zurſckgekehrt find und die auf 
ſländſſchen Truppen den Befehl erhalten, haben, ſich 
zurſickzuzlehen, um Zuſammenſtöße mit deutſchen 
Abteilungen zu vermelden und in einzelnen Kreiſen 
hat eine völlige Pazifizierung begonnen. 

Man könne ſich wicht wundern, daß die Be 
völkerung Polens deuſenigen ihre Sympathie kund⸗ 


gibt, die ihr Blut vergfeßen, um zu Polen gehören 


zu dürfen. Welche Re gierung würe fähig, ſolche 
Erſcheluungen ganz zu unterdrücken! Die polaiſſche 
Regierung hade aber alle latſächliche Unterſtützung 
der Aufſtändiſchen verhindert. Dagegen werbe 
Dentichland ganz offen Freiwillige für Oberſchleſien 
und führe Waffen dorthin, ſeit Beginn des Plebis⸗ 
zits. Reduer wundert ſich, wie Lloyd George das 
verſchweigen und von den wehrloſen Deufſchen 
fprechen konnte. 

Auf den Vorwurf ontwortend, daß ein Zeil 
der Polen gezwungen war anf Seiten Deutſchlands 
zu kämpfen und daß die Alliierten einen Teil dee 
Blutes für Polen vergoſſen gaben, jagt der Pre⸗ 
mier, daß es nicht nur ein Tell, ſondern all das 
Blut, das die Helden an der Marne, Verdun und 
in Flandern vergoſſen haben, auf die Köpfe der 
längſt nicht mehr lebenden Staatsmänner falle, die 
Polen ins Grab ſtießen, das Bint der für die hei⸗ 
lige Sache der Gerechtigkeit geſtarbenen jungen 
Männer war ein Loskauf für das Berbrechen der 
Teilung und müfje eine Warnung für alle Staaten 
der Well ſeln, unter keinen ſelbſtfüchtigen Be⸗ 
dingungen ein Verbrechen zu wiederholen, deſſen 
Loskauf Meere von Blut koſten kann. 

Polen wiſſe die grenzenloſen Opfer der ver⸗ 
bündeten Armeen wohl einzuſchätzen, müſſe aber da⸗ 
gegen proleſtieren, daß man die Tatſache, daß ein⸗ 
zelne Söhne des Landes in preußiſche Uniformen 
zu ſterben gezwungen wurden, gegen Polen anus⸗ 
ipiele. Die Legionen, die gegen das zariſche Ruß⸗ 
land gebildet waren, haben nie gegen England, 
Frankreich, Italien oder Amerikn gekämpft. Die 
Oberſchleſier gehörten zu Dentſchland und kämpften 
nicht aus eigenem Antriebe. Sie konnten nicht für 
die Freiheit Polens ſtrelten. Soviel fie konnten, 
ſind ſie in die Armee Hallers eſngeteeten, in der 
14,000 Oberſchleſier waren. 

Aus Obigem ſtellt der Premier feſt, daß das 
polniſche Volk auch dazu beigetragen hat, die Welt 
auf die Grundlagen von Recht und Gerechtigkenn zu 
ſtellen. Vom Tage der Teilung Polens hat das 
polniſche Voll einen unanfhörlichen Kampf für die 
8 geführt, der Handerttauſende Opfer 
oſtete. 

Auf den Vorwurf, daß Polen mit dem eni⸗ 
waffneten Deniſchlaud auch gegen die Beſtim mungen 
des Traktats kämpfes werde, autworiete Redner, 
Polen wiſſe, daß der Verſailler Traktat ihm die 
Jtelheit gebracht und daß et ihm auf Grund des 
Dieviszits einen Teil Obetſchleſlens dringen werde. 


In der Röllnaer Frage 


erklärt der Miniſterpräſident, die Behauptung Lloyd 
Georges, daß zwiſchen den Negiernngen Frankreichs, 
Englands, Italiens and Amerikas eine Abmachung 
beſtehe, It. der Wilus au Litauen fallen ſoll, für die 
poluiſche Regierung ganz neu ſel. Es müſſe ein 
Miß ver ſtändnis vorliegen, deun man könnt doch nicht 
mit dem lebenden Körper eines Volkes im Ge⸗ 
heimen umſpringen. Wir verlangen, daß man uus 
objektive Gerechtigkeit angedeihen läßt. 

Wenn die Schlußworte Lloyd Georges als Auf» 
forderung zum Einmarſch der Deuiſchen aufgefaßt 


Donnerstag, den 10. Mai 1921. 


8 * 
werden, fo il das entgegen dem Traktat, der Ober-] Preſſe ſteht 


ſchleſien nicht als deulſche Provinz anerkennt. 
Verſicherung Frankreichs. 


Vor einem Monat erhielt die polulſche Re⸗ 
gierung von der franzöſiſchen die kalegoriſche Ver⸗ 
ſicherung, daß fie bewaffnete. dentſche Adtellungen 
oder Waffen über die deniſche Grenze nicht nach 
Oberſchleſien zulaſſen werde. (Stürmiſcher Beifall 
im ganzen Hanſe, alle Abgeordneten (und Minſſter 


erheben fi). Deshalb rufe die polniſche Regierung 


nochmals zur Liquidierung des Aufſtandes auf. Die 
polniſche Regletung ſtehe einzig auf die Grundlage 
des Traklats. Sie iſt der Ueberzengung, daß kein 
Staat, der den Traktat unterzeichnet hat, darnnter 
auch England, Schritte zulaſſen werde, die den 
Traktat verleßten und die Grundlagen bed 
Frledens verletzen würden, der mit 
ſolcher Mühe und nuter fo großen Opfern erreicht 
iſt. (Stürmiſcher Beifall). 


Wegen Oberſchleſen. 


Nachklänge zu Briands Mede. 


New. Bork, 17. Mai. (Dat.) „New⸗Dork 
Tribune“ unlerſtreſcht die Kraft, mit welcher Briaud 
gegen den bewaffneten Einmarſch Deutſchlands nach 
Oberſchleſien aufgetreten iſt. Die Zeltnug fügt 
hinzu, daß die amerikanſſche öffentliche Meinung die 
Anſchanng Lloyd George nicht teilt, der Denkſchland 
größere Rechte ze währen will als Polen, und zwa 
angeblich zur Wiederherſtellung der Ordnung. Die 
Löſung der oberſchleſiſchen Frage gehört jedenfalls 
dem Oberſten Rat und der interallilerten Rommifs 
"on in Oppeln, niemals aher Dentſchland. 


Italleniſche Preſſeſtimmen. 


Nom, 17. Mai. (Pat.) Havas. Trotz der 
Wahlen iu das italſeniſche Parlament bringt die 
italieniſche Preſſe der oberſchleſiſchen Frage 
hin des größte Intereſſe entgegen. „Corriere della 
Sers“ bemerkt, daß Stalien ſehr überlegt handeln 
müßte. Die Zeitung behauptet, daß die ober⸗ 
ſchleſiſche Frage fümtliche übrigen Angelegenheiten 
kreuzt. Die Angliederung des Induſtriebezieks an 
Polen wird zweifelsohne eine ſehr gänſtige Seite 
haben, weil dadurch die Quelle des paizermanſſchen 
Militarismus, der eine Revanche vorbereitet, ver⸗ 
| fregen wird, ondererſeits jedoch würde die Anſchlie⸗ 
bung eines Teils des Grubenbeckens an Deniſchlaud 
die Zahlungen der Entſchädigung erleichtern und 
zur allgemeinen Beruhigung befragen. Dieſe zwei 
Punkte müſſen ernſtlich erwogen werden, und zwar 
mit Berlickſichtigung des negenfeitigen Verhältniſſes 
Englands und Frankreichs. 


Lloyd George erſtrebt eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Briand. 

Paris, 17. Mai. (Pat.) „Matin“ berichtet 
aus London, daß Lloyd George, der jeil 3 Tagen 
in Chee weill, beunruhigt über die Aufnahme feiner 
Rede in Paris, die ausländiſchen Vertreter bean 
tragt hat, ſich mit der franzöſiſchen Regierung wer 
gen einer Zuſammenkunft mit Briand noch vor der 
erſten Sitzung des Oberſten Rates zu verſtändig en. 
Man glaubt jedoch, daß dieſe Zuſammenkunft nicht 
zuſtandekommt und hofft, daß die Erklärung des 
engliſchen Botſchafters in Berlin, England werde 
Deutſchland nicht erlauben, feine Truppen nach 
Oberſchleſien zu entfeuden, zur Beruhigung der öf⸗ 
fentlichen Meinung beitragen wird. 


Eine Sitzung des Oberſten Rates. 


Danzig, 17. Mai. (Pat.) Hieſige dentſche 
Blätter berichten aus Paris, daß die nächſte Sitzung 


des Oberſten Rates in Oſtende ſtattfinden wird. 


An erſtet Stelle der Tagesordnung ftcht die ober⸗ 
ſchleſiſche Frage. Nentet⸗Büre meldet indeſſen, daß 
die Zuſammenkunft Lloyd Georges mit Brian in 
Bonlogne oder ympne erfolgen wird. 

Chorſea, 17. Mai. (Pat.) Madis. Zwiſchen 
der engliſchen und franz ſiſchen Regierung fand ein 
Mein unglanstanſch in der oberſchleſiſchen Frage 
ſtatt. Es ſtett feſt, daß das letzte Wort im Die» 
ſer Angelegenheit der Oberſte Nat haben wird, weil 
die oberſchleſiſche Frage keine auschließlich engliſch⸗ 
ſramzöſiſche Angelegenheit iſt. Der Termin der 
nächſten Sitzung des Oberſten Nates wurde ſedoch 
noch nicht ſeſtgeſetzt. i 


Franzöſiſche Hilfsbereitichaft. 
Nauen, 17. Dei. (Pat.) Radio, Ponce rt 
ſchreibt im „Matin“ im drohenden Ton, daß Frauk⸗ 


teich im Motjalle das Ruhrbecken abſperren wied, 
um Oberſchleſien zu Hilfe zu kommen. 
Engliſche Preßſtimmen. 
Nauen, 37. Mai. (Pat.) Nodie. Alle eng ⸗ 


liſchen Blätter, mit Ausnahme „Morning Pofl⸗ 
loben die Politik Lloyd Georges in Verhältnis zu 
Polen. Nach „Daily Telegraph“ ſtetze hinter Lloyd 
George nicht nur das ganze Kabinett, jondern auch 
das ganze Volk. „Daily Expieß“ erklärt, daß die 
öffentliche Meinung des engliſchen Volkes die An⸗ 
ſchauungen Lloyd George teile. Auch die ital 


weiter | 


22. Jahrgang. 


anf der Seite Lloyd Georges und iſt 
gegen Briand. Die Zeitung „Popolo“ hält die 
Rede Briands für die mutvollſte von allen Reden 
europälſcher Premiere feit der Zeit des Waffen⸗ 
ſtillſtandes. „Stampa“, das Organ Giolfttis, gibt 
Ftankreich und Polen den Rat, ihren Anſchauungs⸗ 
punkt in der oberſchleſiſchen Frage zu ändern. 

Die Aktion der Deutſchen Berufs⸗ 

verbande. 

Nauen, 17. Mai. (Pat.) Radio, Die dewis 
ſchen Führer und Berufsverbände in Oberſchleſten 
wandten ſich radlotelegeaphiſch an ſämtliche Berufs⸗ 
verbände der Welt mit der Bitte um ſofortigen 
Schutz Oberſchleſiens vor der polniſchen Minderheit 
und vor Ueberfällen, die an der ruhigen Bevölkerung, 
verübt werden. Die interallfierte Kommiſſlon ergrelft 
feine außerordentliche Maßnahmen und beſchränkt 
ſich lediglich auf Papiererklärungen den Aufſtändi⸗ 
ſchen gegenüber. Die franzöſiſchen Truppen verhal⸗ 
ten ſich paffio und verbrüdern ſich ſogar gauz offe n. 
mit den Aufſtäudiſchen. Nur die ltalieuſſchen und 
engliſchen Truppen erfüllen ihre Pflicht in korrekter 
Meife, Der franzöſiſche und polniſche Chauviuſs mig 
vereinigten ſich in Oberſchleſien, um das Geſetz zy 
verlegen, 

Engllſch · fr anzoͤſiſchen Noten. 

Vondon, 17. Mai. (Pat.) Wiener Kot. -B. 
Die an Frankrelch gerichtete engliſche Note in 
Sachen der anfſtändiſchen Bewegung in Oberſchleſten 
lenkt die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Negiecung 
auf die Taiſache, daß die amtlichen franzöſiſcher 
Kreiſe die auf ſtändiſche Bewegung unter ⸗ 
ſtützen und daß die franzöſiſche Reglerung 
ſogar Polen zu unterſtützen ſcheine. — 
Eine ſolche Haudlungsweiſe wäte der Ruin Ober⸗ 
ſchleſiens. Wenn man dieſen Tatſachen Glauben 
schenken fol, jo gedenkt England nicht ſich mit 
der Politik Frankreichs zu ſolidariſſeren 
und hält Dentfchland für berechtigt, feine 
bedrohte Provinz mit Gewalt zu ver⸗ 
teidigen. Die Nole proponjert die Einberufung 
einer Konferenz zur Beſprechung dieſer Augeſegen⸗ 
heit, Die franzöſiſche Autwort letzt die Verant⸗ 
wortung für die Vorfälle in Oberſchleſtien aus 
Deutſchland und ſpricht die Verwunderung ans, 
daß die englifpe Regie rung keine Borftellungen 
in Berlin gemacht habe, die der Oberſte Rat bes 
ſchloſſen hat. Die Note ſtellt feſt, daß Frauktech 
ſich nicht untätig zu einer militäriſchen 
Intervention Deutſchlands verhalten wird. 
Die Note erklärt ſich einverſtanden mit der Ei 
beruſung der proſektierten Konferenz, was fedoch 
erſt nach det Sitzung des frauzöſiſchen Parlaments 
erfolgen föune, 1 . 

Paris, 18. Mai, (Dat.) Dem „Detlt Po⸗ 
riſien“ zufolge ſind die Regierungen der verbündeten 
Staaten mit der Vorbereitung zu den endgültigen 
Verhandlungen in der oberſchleſiſchen Frage be⸗ 
schäftigt, die voraus ſichtlich in nächſter Zeit ſtaltſin⸗ 
den werden. Graf Sforza Toll angeblich mit der 
Ausarbeitung eines die Frage löſenden Proſek tes be⸗ 
ſchäfligt fein, der ih zur Annahme ſowohl durch 
Frankreich als durch Polen eignet. 


In Beuthen. 

Bentben, 18. Mai. (Pat.) Die Antwort 
Briands auf die Rede Lloyd Georges machte hier 
großen Eindruck. Die polniſche Preſſe erklärt, daß 
die Dberfchlefier vor der Drohung einer deutſchen 
Atlion nicht zur ückſchrecken werden. Die Oberſchle⸗ 
ſier find entſchloſſen zu kämpfen, bis die deutſch⸗ 
Kuechtſchaft endgültig abgeſchüttelt wird. 

Italiens Standpunkt. 

Nom, 18. Mai. (Pat.) Havas, Laut Infor 
mationen aus glaubwürdiger Quelle hat die italle⸗ 
niſche Regierung ihre Meinung bezüglich / Oberſchle⸗ 
ſiens nicht geändert; 

Die Situation iſt ernit. 

Paris, 18. Mal. (Dat.) Aus Oppeln wird 
berichtet, daß die Situation weiterhin eruſt fei, Die 
Mitglieder der interalliierten Kommiſſion bemühen; 
ſich, ſowohl die Polen wie die Deutſchen zu bernhi« 
den. Gleichzeitig ſprechen ſie die Meinung aus, daß 
eine Beeſtärkung der ihnen zur Verfügung ſiehen⸗ 
den Truppen erwünſcht wäre. 


Deutſchlands Zahlungen. 


Paris, 17. Mai. (Pat) Havas. Im Are 
ſommenhang mit dem Ultimatum an Dentſchlund 
haben die verbündeten Mächte die deutſche Reger un 
zur Bezahlung einer Milliarde Mark in gold 
binnen 25 Eugen verpflichtet, Die denſſche Netze 
rung propoulerte der Entf hädigunge-Rommiffien,j 
daß fie die erſte Rate in der Höhe von 150 Mile 
lionen Mark in Gold und im ausliniſchen Dewifen 
zahlen wird. Die Auszahlung erfolgt zu einer vg 


Entichädigungse kon nalen lelideſetzien Bdiſte 


Die Entwaffnung. 
Paris, 17. Mal. (Pat.) Der Vorſitzende 
der interalllierten Kontroll⸗Kommifſton 


Nollet und der Vorſitzende der Kommiſſion für 


General 


Der Seim. 


Nachdem 4 Geſetze in erfter Leſung der Kom⸗ 


Flugaugelegenheiten General Maſermann teilten der miſſion überwieſen worden waren, wird zu dem Ber 
deulſchen Regierung mit, daß Deutſchland im Sinne richt der Verfaſſungskommiſſion ber das Ueber⸗ 
des angenommenen Ultimatums bis zum 20. Mat gaugsgeſetz zum Verfaſſungsgeſetz in Sachen der 


die Entwaffnung durchführen müſſe. 


Ganz Sibirien von Sowfet⸗ 


rußland abgetrennt. 


Paris, 18. Mal. (Pat.) „Eclait“ meldet, 
daß der antibolſchewiſtiſche Aufſtand gauz Oſtſibirien 
umfaßt. Die roten Truppen in der Gegend von 
Tſchelabinsk find zu den Aufſländiſchen fbergegan⸗ 
gen. Durch die große Niederlage der 26. bolſche⸗ 
wiſtiſchen Diviſion wurden bedeuten ee Verluſte wer» 
utſacht. Sibirien iſt vom enropälſchen Rußland 
vollſtändig abgetrennt. Die kommuniſliſche Dele⸗ 
galion aus Sibirien, die ſich zum Kommuniſten⸗ 
kongreß nach Moskau begeben wollte, wurde zurſick⸗ 

gehalten. 


‚Atentate der Sinnfeiner, 


London, 17. Mal. (Pat.) Wiener Kor Büro, 
Heſtern abend wurden in verſchledenen Stadtteilen 
geheimulsvolle Attentate von Slunfeinern, die mit 
‚ Bevolseen bewaffnet waren, verübt. An mehreren 
Stelen brachen Brän de aus, die fedoch bald geisſcht 
- wurben, In Liverpool wurden mehrere Häns 
‚Nee in Bf amd geſleckt. 


Heſtige Kämpfe in Irland. 


Shorfea, 18. Mai. (Hat.) In Südwefte 
„Irland nehmen die heftigen Kämpfe mit den Siune 
ſeineen zu. In der Stadt Cork wurde auf einen 
Pollzeipoſten eins Bombe geworfen, wobei 3 Bor 
“ Upiften verwundet und 1 Sergeant gelötet wurde. 


De Pahlen in Jlallen. 


Nom, 17. Mai. (Pat.) Hava. Nach bis⸗ 

igem Ergebnis nahmen an den Wahlen 60% 
Ummberechligte teil, d. h. 6% mehr als au den 
vorherigen Wahlen. Vorläufig find die Wahlergeß⸗ 
ulſſe in Turin, Mailand und Rom bekaunt. In 
Turin und Mom fiegte der nationale Block. In 
"Mailand. find die Sozialiſten als Sſeger hervorge⸗ 
gangen. Nach Berechnungen wied der Beſtand der 
neuen Kämmet folgender ſein: etwa 280 Liberale, 
elwa 100 bereinigte Sozlaliſten, etwa 90 Mepräſen⸗ 
tanten det katholiſchen Volkspartei, 80 — 35 Faszis⸗ 
ten und eima 15 Kommuniſten. dm Sonntag 
Helen den ausgebrochen Unruhen eima 20 Perjanen 

zum Opfer. Die Rahe iſt wiederhergeſtelll. 


Mom, 17. Mai, (Dat) Havad, Bei den 
Wahlen wurden Glolittl uud alle Minifier wieder⸗ 
gewählt. Berner wurden gewählt die ehemaligen 
‚MinifteroPräfidenten Orleando, Salaudea und Mitti 
und der ehem. Kammerpräſident Deuſcola. In Ne⸗ 
apel wurden die ſozlaliſtiſchen Führer Tutatti und 
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Organiſierung der Staatsbehörden geſchritten Abg. 
Duba nowicz erklärt, die Kommiſſton habe 2 Geund⸗ 
fäge feſtgeſetzt: 1) Der Seſm muß als Faktor, 
der die Staalsbehörde Fonftitwiert, fo lange dauern, 
bis die ſtaatlichen Oegane auf Grund der Ver⸗ 
faſſung entftanden ſind; 2) der Rechtszuſtand der 
anderen ftaatlichen Organe dauert fo lange, bis die 
Quellen exiſtieren, aus denen ſie ihre Macht ſchöpfen. 
Demnach bewahren fowohl der Seim als das Staats⸗ 
haupt ihre Macht bis zur Konſtitnlerung der von 
der Verfaſſung vorgeſehenen Behörde. Die erſten 
Wahlen für den Seſm und Senat ordnet der 
Staatschef auf Grund eines Seſmbeſchluſſes an, 
worauf er den Seim und Senat einberuft und er 
öffnet. Der Marſchall des neuen Seſm fordert die 
Nationalverfammlung zur Wahl des Präſidenten der 
Repunnk 7 Tage nach der Konſtimierung des Sejm 
und Senats auf. Die Kommiſſion lehnte den An⸗ 
trag elner der Parteien, um Feſtſetzung des Ter⸗ 
mind für die Auflöfung des Seſm ab, da der Selm 
noch wichtige Aufgaben zu erfüllen und der künftige 
Seſm die ganze Bevölkerung des Staates zu reprä⸗ 
ſeutieren hätte. 

Abg. Wozuſefl erklärt, die Kommiſſton habe 
den Antrag des Wyfwolenleklubs um Feſtſetzung des 
Terminus für die Auflöfung des Seim auf den 
1. September d. J. abgelehnt, weshalb er den rs 
trag dem Seim als Volum der Minderheit unter⸗ 
breite. Der Antrag wird abgelehnt und das Geſetz 
in 2. und 8. Leſung angenommen. 

Nachdem ‚zwei weitere Geſetze in 2. und 8, 
Leſung angenommen worden waren, wied in 2. Le⸗ 
jung über das Geſetz betreffend die zeltwetlige Ein⸗ 
ziehung der Einn ahmeſtener abgeſtimmt. Die eins 
gegangenen Verbeſſerungen und zwei Reſolullouen 
des Abg. Waszkiewiez in Sachen der gleichzeitigen 
Einziehung dieſer Steuer von fämtlichen Kategorien 
der Beſteuerten ſowie in Sachen der Abänderung 
der Beſleuetungsſkala und Aenderung des Mini⸗ 
mums der ſtenerfreſen Einnahmen angenommen. 

Ferner wird die Regierung aufgefordert für die 
durch den Krieg zerſtörten Ortſchaften den Kredit 
für 1921 von 4 auf 12 Milliarden Mark zu er⸗ 
höhen und die Selbſthilfsattlou der Abgebraunten 
zu unterſtützen. 

Nach einer anberaumten Paufe hielt Miniſter⸗ 
präſident Witos eine Rede, die wir an anderer 
Stelle bringen. 

Nach der Rede ſchlug der Marſchall vor, im 
die Debatten Über die Erklarung des Premiers erſt 
nach Ueberweiſunz der Angelegenheit an die amd« 
wärlige Kommiſſion einzutreten. Das Haus war 
damit eiuverſtanden, worauf mit Nückſtcht auf den 
Eruſt der Lage die Sitzung geſchloſſen wurde. 

. Die nächſte Sitzung findet am Freitag jtatt. 


Ein Dol lber dus Schnfweien! 
in Polen. 


(Schlaß.) 

Eine audere Aufgabe aber harrt noch der 
Löſung, und es wäre im Jatereſſe der Allgemeine 
heit ſehr zus begrüßen, wenn fit jemand mit Liebe 
und Sachtenninis derſelben auuchmen wollle. Die 


Zrevet gewählt. In der Provinz haben die Anhän⸗ experimentelle Pſychologle, die in der kurzen Zeit 


ber der konſtitutiouellen Partei bedeutende Mehrheit. 


Blutige Kämpfe in 


Italien. 


Gapo d Iſte ia, 18. Mal. (Pat.) 
Hier kam es zwiſchen Fasziſten und Kom ⸗ 
munmiſten zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ftof, wobei 2 Fasziſten 2 Kommuniſten 
und 1 Garabiuier getötet wurden. 


ihres Beſteheus der Pädagogik uuſchäßbare Dienite 
geleiſtet hat, führte u. a, durch Erſorſchung der 
nalürlichen Begabung der Kinder zue Feſtſteſlun g 
des Umſtaudes, daß ca. 75% der Kinder als nor⸗ 
mal begabt gelten können (allerdiugs in verſchie⸗ 
deuem Grade), ca. 4% — die ſogenaunnlen Wine 
derkinder — als außergewöhulich begabt, der Reſt 
von 21% aber als ſchwach begabt (ebenfalls in 
Abstufungen). Für diefen nicht geringen Prozeut⸗ 
ſatz der Jugend iſt bei uns nicht geſorzt. Meiſt 
führen dieſe Kinder eln ziemlich freudloſes Daſein 
in der Klaſſe, wo fie für Lehrer und Schüler ein 
hindernder Ballaft find, oder fie erhalten einen oft 
recht unzulänglichen Einzelunterricht („Einzelunler⸗ 


feine deraußt, der ihnen ſe gut wie andern Mine denn melſt der Fat tere weed, 
denn auh ihnen ſchafft die Ent⸗ tätig iſt, iſt er ein Angeſteſlier der Schule, 

wſckelung der ihnen innewohnenden Fähigkeiten in⸗ſeiner Tütinfeit entſprecheudes Gehalt bezieht. 
nere Befriedigung und erhöhtes Lebensgefühl; auch] mit iſt kein finanzielles 


dern zukommt; 


von ihnen gilt, daß ein Individuum fein beſtes nur 
dann leiſtet, wenn der Unterricht feinee Anlage au⸗ 
gepaß t iſt. 
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an der Murtal 
der ei 
Das 
Verhältuſs zur Auſtalt 
erichönft, 
Aus obiger Darſegung folgt auch, daß in pei⸗ 
vaten Schulen (ich wiederhole daß hierunter alle 


Ich ſagte vorhin, es gehöre Liebe und Sach⸗ nichtſtaatlichen oder ſtädtiſchen Auſtalten zu dere 


kenntnis dazu, ſich dieſer Kinder anzunehmen. 


Ich ſtehen ſind), die hent meiſt einen ſchweren Kampf 


möchte hinzufügen + ein beſonders großes Maß von um ihr Daſein führen müſſen, weil die Schul⸗ 


Liebe und Sachkenntuis. Hervorragend 


begabte] gelder nicht fo bemeſſen werden Fännen, 


wie ein 


Erzieſer waren es, die ſich zuerſt dieſem Felde zu geſundes Verhältnis zu den Ausgaben es erfordern 


gewendet und auch oft wunderbare Früchte 


auf würde, — daß biefe 


notwendigen und gemein⸗ 


demſelben erzielt haben. Eine vorbildliche Einrich⸗ nützigen Anftalten der Unterſtüzung weiterer Kreiſe 


tung im Dienſte ſchwach begabter Kinder {ft 
neuerer Zeit in Maunhelm getroffen worden. 


in] bedürftig 
Es Unterſtüßungsgelder werden zur Deckung der Aus⸗ 


und auch würdig find. Dleselufließenden 


wurden Spejialeflaffen für diejenigen Schüler ers fälle verwendet, welche durch die Aahluunsfäninkeie 
öffnet, die in den Narmalklaſſen nicht „mittamen“. der ärmeren Zöglinge enlſtehen. (Aehuliche Ver⸗ 


Lehrprogramm und Untertichtsmethoden 


wurden bältniſſe beſtehen 


gegenwärtig in Berlin, wo die 


nach den Fähigkeiten der Kinder modifiziert; dies Schulen ebenfalls gezwungen find, dle Hilfe den 


jenigen Zöglinge aber, die ſich unter der 
ligen Pflege genugend entwickelt halten, 
wieder den Normalklaſſen zugeführt. 
heimer Syſtem“ fand Nachahmung. 


wurden 


forafäte Geſellſchaft in Anſpruch zu nehmen.) 


Die Erkenntnis von der Wichtigkeit und Note 


„Das Maun⸗ wendigkeit der Fürſorge der Geſellſchaft für die 
Auch bei uns Bildungsanſtalten ſcheint, wenn auch laugſam, 


del 


beſteht feit einem Jahre eine derartige Abteilung an uns zu erwachen. Mögen dieſe Zeilen auch hierin 


der polniſchen Volksſchule. f 

Auf dem Gebiete des Mittelſchulweſens 
ſpeziell des dentſchen Mittelſchulweſeus kaun nut 
die Privatinitiative Abhilfe ſchaffen. Vielleicht 
wäre letzteres auf dem Wege zu erreichen, daß eine 
nen zu gründende Schule (oder eine der ſchon be⸗ 
ſtehenden; doch käme dabei aus Rückſicht auf die 
Art der Kinder nur elne klelnere Auftalt in Be⸗ 
tracht) ſich in dieſer Richtung ſpezialiſierte und mft 
den beſtehenden Gymnaflen ein Uebereinkommen 
träfe, wonach ihr die betreffenden Schſiler zugeführt 
würden. Der materielle Beſtand dieſer Säule 
müßte daun unabhängig von der leweilig wechſeln⸗ 
den Zahl der Zöglinge geſichert werden. Ob um 
der Erſparnis willen in dieſem Falle eine Roedu⸗ 
katſonsſchule am Platze wäre, mögen Bernfenere 
benrleilen. Vielleicht regen obige Zeite® zum Nach⸗ 
denken über die berührte Angelegenheit au und tritt 
jemand mit beſſeren Vorſchlägen auf. Eine der⸗ 
attige Einrichtung wäre ſegensreich auch für alle 
diefenigen Kinder, die infolge von Kraukhelt oder 
anderen Umſtänden in ihrer Entwickelung zurückge⸗ 
blieben find. Dieſelben könnten nach einer gewiſſen 
Zeit ſoweit kommen, daß fie dee Normalklaſſe ein⸗ 
gereiht werden und dort zu ihrer eigenen Freude 
ihren Mann ſtehen würden. 


Zum Schluß ſei mie noch ein Wort über die] Sowjets Märkte 


finanzielle Seite des Schulweſeus geſtaltet. 


Staates eine gründliche Unwälzung erfahren. 


und | beitragen ! 


Auch Produktion überſchwemmt, 
dieſe hat in den drei Jahren des Beſtehens unſeres uledriger find, als die gegenwärtig beſtehenden 
Das] Lodz. Die Gegner des freien Handels 


zur Klärung und Zerſtreuung von Mißverſtänduiſſen 
2 


Chronik u. Lokales. 


Ueber die zukünftigen Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Nuſfſland ſchreſbt Herr L. K. 
im „Nas; Kurſer“ u. a. folgendes: Wie ſich die 
zukünftigen Handelsbezjehungen mſt Rußlaud ge ⸗ 
ſtalten werden, iſt gegenwärtig ſchwer vorauszuſagen. 
Das gegenwärtige Rußland ift für uns ein Rätſel. 
Alle Vorkriegs⸗Beziehungen find unterbrochen wor⸗ 
den. Die Art und Weſſe des Warenauslauſches iſt 
noch nicht feſtgeſetzt worden, es iſt auch nicht bekannt, 
auf welchem Wege Rußland ſeiner Zahlungspflicht 
nachkommen wird. Zu den temporären Regierungs⸗ 
proſekten wie z. B. die Monopolſſtecung des Handel 
mit Sowfet⸗Rußlaud, ſtehen jedoch die Induſteſelle v 
in riickſichtsloſer Oppoſitlon. Hier werden keln 
Monopolifierungen oder andere bürokeatiſche „Kulffe“ 
nüßen, in dieſem Falle muß die Regierung 
den Standpunkt der Induſtriellen eluneßmen: der 
freie Handel, geſtützt auf perſönlicher Initigtide de e 
Kaufmanns oder Commisboyageurs, nur oleſer 
Standpunkt kaun der amsläudiichen Konkurrenz die 
Stirn bieten. Berells fetzt find die ukcainiſche v 
mit Bau uwvolwaten ſtalieniſcher 
wobei die Preiſe doct 
ta 
moftbieren 


Ideal einer kultureſlen Eiurichluug — daß Staat ſ ihren Standpunkt damit, daß uur auf dem Wege 
oder Stadt für Erhaltung jeder Art Schulen ſorgen, der Monopotifterung die erforderlichen Rohſtoff: au s 


iſt gegenwärtig wegen Maugels an Mitteln nicht] Rußland echalten werden können. 
Der Staat ſtellt ſich demgegenüber auf nen Meldungen, 
den Standpunkt, daß der Privatinitiative der brel⸗ zweifelhaft. 
das private ſand find ſehr klein, wihrenn Hau und Leder, 


erreichbar. 


teſte Spielraum zu gewähren und 


Laut einge troffe⸗ 
it die Frage der Rogſtoff; fehr 
Woll⸗ und Baumwoflevorräte in Raß⸗ 
gie 


Schulweſen nach Möglichkeit zu uuterſtſitzen ſei, da |hanptlählih im Nord⸗Nußlaud konzeutriett waren, 


ſich dasſelbe zum größten Teil 
ſomit die Aufgabe des Skaates 


ſelbſt 
erfüllen 


erhalte und verfault 
helfe, | gebleben iſt, 


ſind. 


Wenn noch irgend elwas übrig 
jo kann es unt von der iudiotduellen 


„Peipatſchulen“ find vom Geſichtspunkte des Staa ⸗ kauf mäuniſchen Jnitiatige ausfindig gemacht werden. 


tes alle Schulen, die von dieſem oder 


Stadt unterhalten 


nicht 
werden, — gleichviel 


dergl. iſt. 
den Anforderungen des Staates genügen, 


der [Selten kennt jemand doch fo gut alle Winke Ruß⸗ 
ob, der lands, 
Konzeſſionär eine einzelne Perſon, ein Verein oder sogageur. 
Soweit die Schulen in ihren Leiſtungen in zahlreichen Deukſchriften der 
ſind fie breitet; die betreffenden Miuiſteren akzepltetten die 


als der Lodzer Kaufmann oder Co winıd« 
Alle dieſe Gedanken wurden megcfa 
Regierung witer« 


„gemeinnützige Anſtalten“ und als folge der ſtaat⸗] Projekte der J duſteteſlen, iter wandexten ſezoh die 


lichen Uuterftüßung wüedſg. Mit dieſer 
dem Staate aber auch das Recht und die Pflicht, 


das Budget der beiteffenden Auſtallen zu konttol⸗[maßgebender Falloren kaun uuecwfnſchte 


etwächſt] Deuffcheiften mit dein gangen ſtateſtiſchen Male cia 


Eine ſolche Geriugſchäg un; 


Reſnttate 


in den 


Papierkorb. 


lieren; und letzteres geſchleht in ausgiebiger Weiſe, zeiligen. 


indem die Auſtalt uicht nur über Einnahmen und 


Ausgaben genaueſte Recheuſchaft geben, ſondern auch] Lodz Herr Autoni Kamieuski 


Der Woſewode vor 


hat ſich heute früh 


Perſonalnachcicht. 


über jeden Einzelfall von Erlaß over Ermäßigung für einige Tage in dienſtlichen Angelegenheiten nach 


des Schulgeldes berichten € 
anſtandung der einzelnen Poften gewärtig ſein muß. 
Mit dieſer finanziellen Stelluug der Schulen 


und elner ſtaallichen Be-] Warſchau begeben. 


Vom Wucheramt. Da lu der Tagespreſſe 


iſt] ungenaue Nachrichten bezuglich der Aufloſuſngder Kand⸗ 


auch der Begriff der Anſtalt „die dem Vorteil des ſchafterabteilung beim Wu heramt enthalten ſi nd, brürgt 


Beſitzers diet“ aus der Welt geſchafft. Nicht nut] das Bezirksamt zur Bekämpfung J 
auch die Lehe der Spekulation zur Vermeſoung von Mißberſtand⸗ 


das Unterrichtsminiſterium, ſondeen 


retſchaft beauſprucht, dem Geiſte der Zeit folgend,] niſſen nachſtehendes zut allgemeinen Keuntuts 
Einblick in das Budget dee Schule und ein Recht der Beim Amt wurde einzig I 
an einzelnen | aufgelöft, die anderen Abteilungen find nach wie vor 
Somit iſt der tätig, 2) die äußere Kontrolle 


Mitbeſtimmung, abgeſehen von den 
Schulen beſtehenden Elternkomitees. 


des Wu hes uns 


1 


die Kundſchafter abteilung 


gehört jetzt zur Vo⸗ 


sicht iſt Einzelhaft“, ſagt mit Recht Dr. Johannes 
Miiller). In jedem Falle ſind fie des Sonnen⸗ 


Ich erinnere mich des Vorganges nicht mehr 
genau ; aber ich will nicht bestreiten, daß er ſich jo 
zugetragen haben kann, wie Brandt ſagt. Daß 
zwiſchen ihm und mir von beim Couiin die Rede 
war, gebe ich ohne weiteres zu.“ 

„Beſiunen Sie ſich auch noch darauf, daß 
damals eiue erheblich größere Menge des Giftes in 
dem Fläſchchen geweſen ift als heute?“ 

„Ja, darauf glaube ich mich allerdings zu 


die Jullner auf Eindenhöge, 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Nachdruck verboten). 182. Feriſetzung.) 
d Kennen Sie dies Gefäß, Herr Dr. Germe⸗ 


Kchzeſſionär der Schule zunächſt der Beſitzer des lizeſbehörde, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß eiue 
Juventats; falls er eine Einzelperſon und, wie es] Reniſton auch von Beamten des Wucheramtes por. 


teile, daß Frau Falkner nach dem Ergebnis der ſchon ſeit einiger Zelt iu ihrem Beliß gewelen seln 
Unterſuchung au Touiln⸗Vergiftung zu Grunde ſollte. Sie haben im Gezenſatz zu Ihrer erſten 
gegangen ift ?“ unrichtigen Angabe zugeſtanden, dieſe Arzuei in 

„Was ſoll ich dazu ſagen 7 Ich kaun höchſtens] Abweſenheit des Apothekers Brandt une ogne fein 
meiner Bewunderung für die Herten Ausdruck geben, Wiſſen iu deſſen Offizin angefertigt zu hauen. Sie 
die das herausgebracht haben. Denn es zibt meines] behaupten, es habe ſich um ein garmizles Mittel 
Wiſſens nichts Schwierlgeres als den Nachweis gehandelt, und zwar um Baldeiankropfen mit einem 
eines flüchtigen Alkaloids im toten menfchlichen | neringfügigen Zuſaz von Morphium. Nan ſteht 
Körper. Es iſt das Weſen aller narkstiſchen Gifte, aber feſt und wird von Ihnen nicht geleugnet, daß 


king 1“ 
Der Gefragte ſchaute aufmerkſam hin. Daun 
ſchüttelle er den Kopf. 

„Es iſt ein Chemikalſenglas wie hunderktauſend 
endere. Woher ſollte ich gerade dieſes kennen 7“ 

„Sie eriunere ſich alſo auch nicht, daß 
Sie es in der Hand hatten, als Sie dem Apotheker 
Brandt bei der Uebernahme feiner Apotheke behilflich 
waten ? Und es iſt Ihrem Gedächtuis entſchwun⸗ 
den, daß Sie das darin enthaltene Coulin damals 
als eln nur noch für Selbſtmörder taugliche s Mittel 
bezeichneten !“ 

Eine rote Zorueswelle fileg dem Arzte bis in 
bie Stirn. 

„Ich höre den Namen des Apothekers Brandt 
nachgetade jo oft, daß ich über die Quelle der gegen 
mich erhobenen Anschuldigungen wohl ulcht länger 
im Zweifel fein kann. Es ſcheint, daß dieſer Hert 
ein beſondetes Jutereſſe daran hat, mir zu ſchaden.“ 

„Herr Brandt hat in der Hauptſache nur auf 
Rragen geantwortet, die au ihn gerichtet wurden. 
Wo er elwa mit einer Angabe darüber hinausgegau⸗ 
gen iſt, hat er une einer ſtaatebürgerlichen Pflich! 
genügt. Sind Sie der Meinung, daß Sie ihm eine 
Buwahrheit wachweiſen können, jo find Sie in dieſer 
Beweisführung nicht beſchränkt. Haben Sie alſo das 
Foniinfläſchchen damals in der Hund gehabt? Und 
Haben Sie die erwähnte Aeußerung getan?“ 


beſiunen.“ 

„Haben Sie während Ihrer hieſigen Tätigkeit 
jemals einem Palienten Coniln verabreicht 9° 

„Nein, nie. Ich halte das Mittel für viel zu 
gefährlich, um mich feiner auch nur in deu kleinſten 
Doſen zu bedienen.“ ) 

„Dasſelde fagt auch Herr Sanilälsrat Dr. 
Bareuthin ans, und der Apotheker Brandt bekundet, 
daß ebeufowenig auf irgend ein aubwärtiges Reze pi 
hin Couiln verabfolgt worden ſei. Trotzdem hat 
ſich der Inhalt des Fläſchchens um viele hundert 
Prozent verringert. Haben Sie dofüt eine Erklü⸗ 
rung 9° . 
„Wenn der Apolheker, in deſſen Gewahrſam 
ſich das Gefäß befand, ſolche Erklärung nicht geben 
kaun, wie ſollle daun ich dazu kommen ?“ 

„Ich frage noch elumal: Sit es ganz undenk⸗ 
bar, daß Sie bel der Bereitung der Beruhigunge⸗ 
ttopſen für Frau Falkner flatt der Flaſche mit der 
Morphinmlöfung verſeheutlich das Coullufläſchchen 
herausgegriffen haben könnten 7 

„Es iſt undenkbar. Die Morphiumflaſche iſt 
mindeſtens um das Zwanzigfache größer als dies 
Gläschen hier, und ich wiederhole, daß ich mich jehr 
largſam über die Aufſchrlft vergewiſſert hatte. 
Außerdem würde ſich mir das Coniin ſofort durch 
ſelnen ſehr chazakleriſtiſchen Geruch verraten haben.“ 

„Was lagen Sie nun, weun ich Ihnen mit 


daß fie unmittelbar in die Säftemaſſen, vorzugs⸗ Sie dem Gifiſchrauk der Apotheke etwas entnommen 


weiſe in das Blut übergehen 


und dadurch den haben, 
anderen Organen, befonders dem Nervpeuſyſte m] Doſis Morphium geweſen. 


eben fene winzige 
der Leiche iſt aber 


fet 


J 


Sie erklären, es 


zugeführt werden. Im Mageninhalt könnten darum eiue erhebliche Meuge Couitn gefunden worden, und 


höchſteus noch diejenigen Mengen 
den, die von den Säften und gem Blute uicht me hr 
aufgenommen worden ſind.“ 

„Sehr richtig, Herr Doktor! Ihre Erklärung 
deckt ſich vollkommen mit den Ausführungen des 
Herrn Prof. Dr. Hoffers, der mit der Nachprüfung 
des von dem Neuſtädter Gerichtschemiker gefundenen 
Ergebuiſſes beiramt worden iſt. Es iſt gelungen, 
nach otei vetſchiedenen Uunterſuchungsmelhoden aus 
dem Magenluhalt der Leiche vier Tropfen reinen 
Coniius herzuflellen. Und Profeſſor Hoffers zieht 
daraus den Schluß, daß der Lebenden Mindeftens 
zwölf Tropfen des Giftes beigebracht worden find, 
Halten Sie dieſe Meuge für uubedingt austeichend, 
eınen Meuſchen zu töten 2“ 

„Man tötet ein Kauluchen mil einem Tropfen, 
Herr Amtscichter.“ 

Eberty lehnte ſich in feinen Stuhl zurück. 

„Ehe ich Ihre Ausſagen protofolliere, bitte ich 
Sie, mir noch einmal aufmerkfam zuzuhören. Frau 
Signe Falkner iſt geſtorben, nachdem ſie eine Arzuei 
genommen, die fie nach ihrer Eellärung von Ihnen 
ſethalten, und deren fie ſich offenbar dis zu ſenem 
Augenblick noch nicht bedient batte, auch menu fie 


vorgefunden wers es kaun als feſtſtehend augefehen werden, 


daß dies 
überaus wirkſame Gift den Tod herbeigeführt hat. 
Daß ſich Frau Falkuer das Couiin in felbjkmörnerie 
ſcher Abſicht ſelbſt verſchafft haben könnte, ſchei ni 
nach der Lage der Dinge völlig ausgeſchloſſen, ganz 
abgeſehen davon, daß nach den Bekundun gen ihrer 
Angehöcigen Gründe für einen Selbſtmord nicht 
vorhanden waren. Nun waren Sie außer Brandt 
der einzige Meuſch, der von dem zufälligen Voe⸗ 
handenſein des Giftes in der Apotheke zum golde⸗ 
nen Eugel“ Kenutuls halte, und Sie waren beſſer 
als irgend jemand bier im Orte vou der Art feinen 
Wicklung unterrichtet. Nag der glaubwürdige t 
Ausſage des Apothekers iſt der größte Teil ſeines 
geringen Conlin⸗Vorrates auf rälſelhafte Weiſe nee ⸗ 
ſchwunden. Und da er augibt, daß der Gifiſchrauk 
troß des im Schloſſe ſteckenden Schlikſſels niemals 
ganz unbeaufſichtigt war, kann nach ſeinet Ucber⸗ 
zeugung die Entwendung des fehlenden Duautugs 
bei keiner anderen Gelegenheit erfolgt ſein, als wah 
rend Ihrer Hautſerung, die er von feinem Beoba ch 
tungsplaße aus wegen der offenſtehenden Scheauktik 
nicht in allen Einzelheiten verfolgen Tomte, 

7 Gortſehung folgt.) 


Nerz, mt om teren 
Regiſſeure der Welt, hat ein Film» Kunſtwerk 
Infaenifiert, benannt „Nerven“, welches im Laufe 
durch die Welt ſich Weltruhm erwarb. Der Film 
iſt techniſch und künſtleriſch als das größte Kunſt⸗ 
werk der Neuzeit bezeichnet worden. Das Vor⸗ 
ſührungsrecht für Lodz wurde dem Quna-Theater 
Übertragen. 


genommen werden kann, ſofern dies von privater 
oder pollzeilicher Seſte gewünſcht wird, 3) eine 
Mevifion und Unterſuchung wird aber nur mit einer 
schriftlichen Genehmigung des Chess des Amtes vor⸗ 
ſenemmen. Im vorliegendem Falle iſt der fchrifte 
liche Ausweis zu fordern und wenn ein ſolcher nich! 
vorgezeigt wird, iſt die Polizei anzurufen, 4) Anos 
nyme Anzeigen werden nur durchgeſehen, ſofern es 
ſich um Kriegswucher handelt. 

K. Von der Stadtverordnetenver⸗ 
Sammlung. Zu Beglun der geſtrigen Sitzung 
wurden die Kommuniques vetrleſen. Stv, Drabarel 
beantragt, daß der Beſchuß der Verſammlung vom 
11. d. M. (einmalige Teuerungszuſage) auch auf 
die Mitglieder des Magſſtrats ausgedehnt werden 
möchte. Ein anderer Antcag verlaugt dieſes auch 
fiir die Lehrerſchaft der ſtädliſchen Volksſchnlen. 
Nachdem mehrere Stadtverordnete ſowie Vizepräſi⸗ 
heut Slupufcki das Wort ergriffen hatten, wird bes 
ſchloſſen: 1) der etat- und außereſalmäßigen Lehrer⸗ 
schaft der ſlädtiſchen Volksſchulen den einmaligen 
76proz. Teuerungszuſchuß zuzuerkennen und zu dieſem 
Zweck die Regierung um einen eutſprechenden Kredit 
zu erſuchen, 2) den Magiſtrat aufzufordern, bei der 
Regierung um eine Erhöhung des Gehalts für die 
Lehrerſchaft bis zu 6000 Mk. monatlich vorſtellig 
zu werden. Ferner wird ein Antrag des Sly. Re⸗ 


Präſident Hardin 


Von der ſtäßdtiſchen Baudepulat ion. 
Im Laufe dieſes Sommers werden einige Straßen 
unferer Stadt Grauilpflaſter erhalten. Auf der 
Kilinsti⸗ Straße von der Poſt bis Koleſna⸗Slraße 
wird bereits fleißig gearbeitet und demnächſt wird 
auch die Nowomieſska⸗ Straße von der Oztodowa⸗ 
bis zum Alten Ring Granilpflaſtee erhalten. Die 
Arbeiten wurden der Lodzer Steſnſetz weiſter⸗Junung 
in Ausführung gegeben. f 

„ VLebensmittel gegen Karten. Die 
Brolkarte des 132, Zeitabſchuittes berechtigt zum 
Empfang: 400 gelben Zucker gegen Abſchultt Nr. 1 
und je 1 Pfund Weizengebäck gegen Abſchulkt 
Nr. 5 und 8. Bel Eingang ftiſcher Gelreidetrand 


verlieſt 
an den amerikaniſchen 


—— ee ——,_,_,, 


Jugendverein veranſtaltete 
des 8. Pfingſtfelertages 
Wäldchen 
Auf dem ca, 1½ Merſt 

gelegenen idylliſchen Platze 
Quell und den naler Herrn Brlicknerk Aufſicht 
stehenden großen Fiſchteichen 
Spiel, 
Wie 


vereins 


eine Adreſſa 
areſi⸗ 


Aus der Provinz. 
Der evangeliſche 
am Nachmittag 

einen Ausflug nach dem 
K. Steinert in Okolowice. 
füdlich von Kanſtantzuew 

mit dem plätſchernden 


Konſtantynow. 


des Herrn 


verranu die Zeit bei 

Geſaug und Muſikvorlrägen wle im Fluge. 
alle bisherigen Veranſtaltungen des Jugend⸗ 
trug auch dieſe dan bei, das Zuſammen⸗ 


Der Kelegsgewinnler : Ftlede ernährt, Unfeſede 
noch mehr. 
oder Mein 7 Iſt das 


Der Skrupelloſe : Sein 
noch eine Frage? 

Die neue Zelt: Das Alte ſtürzt, es ndert 
ſich die Zeit. — Doch ob fie beſſer wied, das it 
die Frage. 

In der neuen Republik: Was 
ſteis bedeuke — die Verfaſſung. 


du auch kuſt, 
(Poſ. Tabl.) 


Telegramme. 


Freler Handel in Danzig. 


Danzig, 17. Mai, (Pat.) Mit dem X. 
Juui wird auf dem Gebiet der Freiſtadt Danztz 
der freie Handel mit Milch, Buller uno Käſe ein⸗ 
geführt, jeboch unter Beibehaltung des Verbots der 
Ansfuhr dieſer Artikel nach dem Auslande. 


—— 


Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 18. Mal (Pat.) 
gezahlt. 
6%, Anl. d. St. Warschau 1915/16. . .230 
6% Anl. d. St. Warsch. 1017 für Mk. 100 — 
4½ Plandbr. d. n . 226—227.50 
„ 


5%, 3 
u 


Anl. d. st. Warschau, 2 


e - — - * 
Bargeld: 

Verkauf 

Zarsnrubel & 100 . 
Zaronrubel A 500 
Duma Rubel à 250 
Duma Rubel à 1000 
Vor. St.-Dollars. 
Franz. Franks 
Schweizerische Franks 


IttıE 


© 
- 
do 


porte werden die verbliebenen Abſchnitte der 132. 
Karte realiflert. Neue Brolkarlen werden nicht mehr 
ausgegeben. Die reſtlichen Abſchnitte find daher 
anfzusewahren, denn es werden feine Reklamationen 
berückſichtigt. 


gehörigkeitsgefühl in chriſtlichem Sinne zu feſtigen. 
Als der Heimweg amgelceteu wurde, halte jeder das 
Gefühl, wieder einige recht fihöne Stunden verlebt 
zu haben, deren man ſich bern noch lauge erinnern 
wird. 


miszewski angenommen, dahln lautend, daß bei einer 
jedesmaligen Erhöhung der Gehälter oder Zuer⸗ 
keunung von Tenerungszuſchüſſen an dle ſtädtiſchen 
Angeſtellten, dieſes outomatiſch auch auf die Mil⸗ 


Pfund Sterling 
Deutsche Marre 
Tschecho- Slowakische Kronen 


Schecks. 


. aan „% „ „ „60 
un» „ „ „% „% „, 
9 92 „ ta „ „ 

2 
unn 
11111 


Transaktlonen: 
. 920-915 


glieder des Magiftrals ausgedehnt werden mochte. — 
Stv, Kern beantragt die Schaffung eines Schul 
kuratoriums bei der Abteilung für Kullur und Auf⸗ 
klärung in Lodz. Der Antrag wird dem Magiſtrat 
zur Meinungeaußerung fibertwiefen. Zur Annahme 
gelangt darauf eln Antrag des Magiſtrats beir, 
Hilfeſeiſtung für die Oberſchleſier, u. zw. werden 
1) 38 Waggons verſchiedener Lebensmitlel im Ge⸗ 
ſamtwerte von 21 Mill. Mark geſpendet und 2) 
wird die Summe von 1 Mill. M. als einmallges 
Subſidium für die kämpfenden Oberſchleſier boni⸗ 
fiziert. Ein Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung 
des Stroßeubahntarifs auf 13 M. wird wegen Mau⸗ 
gels des Quo tums auf die nächſte Sitzung verſchoben. 

Wegen Aufhebung des Schulgeldes. 
Die Bildungeab teilung des Magiſtrats iſt Ubereln⸗ 
ſtimmend mit dem Paragraphen der Konflikutſon 
über den unentgeltlichen Unterticht beim Miuiſte⸗ 
rium wegen Aufhebung des Schulgeldes in den öffent⸗ 
lichen Schulen vor ſtellig geworden. 

»Die Uundgets der Bemelndeverwal⸗ 
tungen im Lodzer Kreiſe. Es wurden die 
Budgels der Gemeindeverwaltungen des Lodzer 
Kreiſes beſtätigt auf die Summen: Babice 431,98 
Mit., Beon 521,488 Mk., Broſce 641,620 wek., 
Choſuy 1,868,410 M., Czarnoclin 943,767 M., Görki 
1.263 645 M., Gospodarz 1,009.8 12 M., Luemierz 
1025 691 M., Lagiewulft 449,960 M., Nakſeluſea 
591,952 Mk., Ratogoszez 1,015,500 Mk., Nablen 

818,210 Mk., Rezew 1,839,970 Mk., Wist uus 
291,977 M., Nowoſolna 1,076,008. 

Soziale Fürſorgeheime. Infolge des 
Zuſtroms poſniſcher Staatsaugehörizer aus anderen 
Staaten, werden feitend des Miniſterſums Schritte 
wegen Eröffnung ſozialer Bürforgeheime unkernom ⸗ 
men. Der Aufenhalt in ſolchen Heimen foll 3 
Monate bauern. Mit der Einrichtung eines ſolchen 
Heims in Lodz wurde der Delegterte des Arbeits 
miniſteriums Herr Lewandowski betraut. 

Kreditverein der Polniſchen In ; 
buſtrie. In Warſchau fand am 10. Mai die 
Gründungeverſammlung des Kreditvereius der Pole 
uſſchen Jnduſltie ſlatt. Auweſend waren der Mini⸗ 
fier für Haudel und Induſtrie Herr S. Przanowskl, 
der Unterſtaatsſekretär Herr H. Straßburger, der 
Delegierte des Finanzmiulſteriums Herr Dr. N 
Quaſt und 45 Induſttlelle, die über 245 Stimmen 
vetſuiglen. Den Vorſitz führte der Präſes des 
Organiſationdkomilees Herr Bohdan Brouiewski. 
Auf Autrag des Vorſitzenden erfannte die Verfamm⸗ 
lung den Kredilverein als ins Leben gerufen und 
nahm nachſiehende Beſchlüſſe ans 1) Bezüglich 
Deckung der Organiſatiouskoſten, 2) bezüglich des 
Rechuungsjahres, 3) bezuglich Bevollmächtigung der 
Verwaltung zur Deckung der laufenden Ausgaben, 
4) bezüglich Bildung eines ſpeziellen Komitees zur 

Unterbringung der Pfandbriefe des Vereins auf 
ausländiſchen Märkten und 5) bezüglich Feſtſetzung 
der Vergüligungen für die Mitglieder der Veteins⸗ 
behörden. Der Konfeil des Vereins beſteht aus 
folgenden Hetren. Eduard Borſt (Zaierz), Bohdan 
Broniewsti (Watſchau), Stautslaw Guſtav Brun 
(Warſchau), Antoni Gofiewöti (Lemberg), Max 
Kernbaum (Lodz), Jan Kozlowski (Warſchau), 
Stefan Bawryſiwiez (Warſchau), Karol Matajsli 
(Voſen), Wladyslaw Magoski (Radom), Windyslaw 
Sachs (Czeuſtochau), Heuryt Siwezyuski (Dabrowa 
Göruſeza) und Stanislaw Surzyeki (Warſchau). Die 
Vecwaſtung bilden: Kazimierz Buduy (Warſchau), 
Eduard Heimann (Lodz), Tadeusz Popowski (Wars 
ſchau), Tadensz Sulowöti (Warſchau), Stanislaw 
B;ymansti (Warſchan), Jan Molsti (Warſchau). 
Vertreter der Vorſtandsmitglieder find: Stefan Braun, 
Robert Geyer, Joſef Kernbaum, Joſef Landau, 
Joſef Pfeifer, Ostar Saenger. In der Sitzung 
vom 11. Mai wurde Herr Bronleweki zum Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrats und zu feinem Verkreler 
Herr Stanislaw Guſtan Brun gewählt. Zum Vor⸗ 
kizenden der Verwaltung wurde Herr Tadeusz Dos 
powskt und zu ſeinem Verkreter Herr Jan Wolski 
berufen, Die Verwallung der Lodzer Abteilung 
hilden die Herten: E. Heimann, Max Fiſcher, 
Alexander Heimaun⸗Jarecki, Dr. Leon Hirſchberg un 
Jugenieur Joſef Maleſoß fi. 

* Abbeuch baufälliger Holzhäuſec. Die 
Baudeputation genehmigte den Abbruch nachſte hender 
baufälliger Holzhäuſer: Voleslaw Pawlak, Nawska 

„L. Schottland, Lewa⸗Kelma 5 und J. Orenſtein, 
iemus 28. 


WVilligen Tes kaun ſich jede Hanefrau 
verſchaffen, wenn fie die jungen Blätter der Brom- 
beerſträucher ſammelt und trocknet und mit Wald⸗ 
etdbeet⸗ oder Himbeerblättern vermiſcht. Diele 
Miſchung erglebt einen gefunden und ſehr wohl⸗ 
ſchmeckenden Tee, der überdies den Vorzug beſizt, 
ſogut wie Nichts zu koſten. 

* Hepifion der VBadeanſtalten. Bine 
beſondere Kommifflon mit dem Kreisarzt Dr, Ro 
wieki an der Spitze nahm eine Reyſſion der Bade⸗ 
anſtalten in Zgierz, Tuszyn, Alexandrow, Konſtan⸗ 
now, Rzgow und Choſuy, die von Kommunal ver⸗ 
banden unterhalten werden, vor. Die Kom miſſlon 
ſtellt feſt, daß dle Einrichtungen dieſer Muftalten 
auch nicht den elementarſten Auſpellchen der Hy fiene 
und Technik eutſprechen. Dieſe Anſtalten müſſen 
einer gründlichen Neuovierung unterzogen werden. 

Terror. Infolge des Ausſtandes der Haus⸗ 
wächter lam es an verichiedenen Stellen mit den 
Agitatoren zu Skandalſzeuen. Viele der Haus⸗ 
wächter wollen vom Streik ulchis wiſſen, werden 
aber von den Aufwieglern dazu gezwungen. Es 
wurden bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

„ Mermifit wird ſeit dem 80, April die 
16jährige Helena Pawlikowska, deren Eltern an 
der Pilſudski⸗Straße Nr. 17 wohnen. Wer den 
Aufenthaltsort des Mäschens keunt, wird um Mit⸗ 
teilung gebeten, 

Von der Tramway überfahren wurde 
geſtern nachmittag in der Alexandromska⸗Straße 86 
der ſiebenſährige Leon Mikulski, deſſen Elteen im 
Haufe Zimmet⸗Straße 4 wohnen. Der Knabe er⸗ 
kitt erhebliche Verletzungen am Körper. Nach ers 
teilter Hilfeleiftung durch einen Arzt der Reitungs⸗ 
ftation wurde der Verunglückte nach der elterlichen 
Wohnung gebracht. 5 

»Klndesleiche. Auf dem Grundſtſck an der 
Milſchſtraße 8 wurde die Leſche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Nach der Mutter des Kindes wird 
gefahndet. 

' Hanbüberfall, In der Nähe des Hauſes 
Nawrot⸗ Straße 93 überfiel ein Soldat den hieſigen 
Einwohner Karl Klingsporn und rauble ihm eine 


Eine ſtreuge Unterſuchung iſt im Gauge. 

* Feſtgenommene Ladendiebin. Unter 
der Maske einer Käuferin erſchien geſtern Mocgen 
in der neunten Stunde in dem Laden von Reſtel, 
Pelrlkauerſtraße Ne. 100, eine Frauensperſon, welche 
verſuchte, ein Stück Wart zu ſtehlen. Sie wurde 
jedoch bei ihrer Manipulation erwiſcht und von 
herbeigerufenen Polizelbeamten in das Gefängnis 
gebracht. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Klein aus 
Nieszawa, Fuchs und Kueydee, beide aus Zdunska⸗ 
Wola, Sleradski aus Zelow, Schneider aus Zdunska⸗ 
Wola, Sobezik aus Poſen, Thiele aus Tomaſchow, 
Großmann aus Lublin, Zborowöki aus Pabianice, 
Lewinſon aus Pelrowice, Kocenbaum aus Staszow, 
Nopierkowski aus Ozorkow, Stenzel aus Bromberg, 
Wille aus Pera, Kohn aus Zoppot, Glowinska aus 
Are ge Kereubaum, Ruda Pablauicka aus 
Kowel. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


An Stelle eines Kranzes auf das Grab der 
vetſtorbenen Frau Karl Gampe ſpendete Herr 
Richard Steigert 500 Mk. für das Kriegswaſ⸗ 
ſeuhaus. 

An Stelle eines Kranzes auf das Grab der 
werflorbenen Frau Luiſe Freitag ſpendete Frau Jakob 
Zimmermann 300 Mk. für die zweite Kinder⸗Be⸗ 
wahranftalt Karolaſtraße. | 

Im Namen der bedachten Juſtilutionen herz⸗ | 
lichen Dank. 


Kunſt nachrichten. 


Polniſches Theater. Heute abend geht der 
Schwank „Zölnierz krölowej Madagaskaru“ von 
Dobrzauski in Szeue. 


| 


goldene Uhr nebſt Kette im Werke von 100,000 M. 


Aus Warſchau. 


— Der Außen minltſter Sapieha 
iſt am Dienstag mittag aus Paris zurfckgekehet. 


Auf den Bahnhöfe wurde der Minſſter von Veer⸗ 


trelern des Minlſteriums des Aeußern, ſowie vom 
franzöſiſchen Gefandten Herr Pavpaſten begrüßt, 
Geſtern hielt Miniſter Sapieha mit dem Miniſter⸗ 


präſidenlen Witos und den Bizeminiſtern des Außen⸗ 


minifleeiund eine Beratung ab. 


— Eine Tagung der Mieter. Am 
Sonntag und Moutag fand hler eine Tagung der 
Delegierten der Mlelervereine ftait. An den Bera⸗ 
tungen beteiligten ſich Delegierte aus Warſchan, 
Lodz, Polen, Gneſen, Wloelawek u. d. a. Die Dele⸗ 
gierten repräſentietlen 40,000 Mitglieder der Mieter⸗ 
vereine, Es wurden Staluten angenommen, ſowle 
Wahlen in die Hanpiverwallung vorgenommen. 
Einige Redner keſtiſterten ſchaef die Tätigkeit der 
Wohnungsämter, wobei die Verſammelten beſchloſſen, 
die Teilnahme der Delegierten der Mietervereine 
au den Arbeiten der Wohnungsämter zu vetlaugen. 


Aus dem Reiche. 


Wloclawek. Wegen Leben smfttel⸗ 
weder Die Gulöbefigerin Frau Marie Kezy⸗ 
wuska hatte ſich dieſer Tage vor dem Wloclawler 
Bezirksgericht wegen Lebensmittelwucher zu ver⸗ 
antworten, Sie verkaufte nämlich Schweine zu 
100 Mark für das Pfunde Lebendgewicht, während 
der Markipreis damals 75 Mark für das Pfund 
betrug. Das Gericht verurieille Fran Krzywuska 
zu 1 Million Mark Strafe oder im Nichtzahlungs⸗ 
fall zur Gefängulsſürafe. 


Alte Worte in neuem 
Gewande. 


Kaufunktur : Friſch gewagt iſt halb zerroun en. 
Politik : Heute rot, morgen — noch röter, 
Streikpofitek: Leben — und nicht leben laſſen. 
Lohnkampf : Wenn zwei ſich ſtrelten, — hat 
det Drilte nichts zu lachen. 

Steuerpolilik: Der Krug geht fo lange zum 
Brunnen, bis berhaupt kein Waſſer mehr darin ſſt. 

Valuta: Morgenſtunde hat Papier im Munde. 

Poluiſche Valuta: Wer den Kobcluszko nicht 
ehrt, iſt den Tyſige ulcht wert. 


Zeiteinteilung : Verſchiede nichts auf morgen, 


was du noch übermorgen beſorgen kauuſt. 

Umgang mit Meuſchen : Trau, ſchau — Über 
haupt niemandem. 

Neue und alte Geſellſchaft: Gleich und Unglelch 
ge ſe lit ſich gern. 

Meinem Geſchäftsfreund: Sage mir, mit wem 
du umgehſt, damit ich die Leute warnen kaun. 

Der Schieber: Ehrlich währt am läugſten, — 
bis man zu etwas kommt. 

Der von feiner Peuſton lebende Beamte : Was 
ich bin und was ich habe, dauk ich dir, mein Ba« 
terland, 
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Starachowles für 500 Mk. 
Zawier ces 
Zyrardow 
Schiffahrts-Ges, I-III. 


N . . 
Drei We ER 


Verlangen Sie überall 


bei den Zritunnsnerkänfern, in den Kon⸗ 
bitoreleu, Reitaurants, auf den Eifen⸗ 
bahuſtationen und wo fie ſonſt ſiud, 
eutſchieden die „Neue Lodger Zel⸗ 
tung“, Ihr Blatt, und weiſen Sie jedes 
andere zurück. 


Dadurch helfen Sie, Ihr Blatt zu ven 
breiten und zu verbilligen. 


Nur die „Neue Lodzer Zeitung“ ver⸗ 
tritt ſach lich und unparteiſch die Ju 
tereſſen der hleſigen Deutſchen. 


— 


e 


ne en St ee re a ea 

Dr. M. GOLDFARB 

Haut- und venerische Kranlkheitan. 
Zawadska-Strake 15, Ede Wulczanska. 


Sprechſtunden: Von 9 — 12 vormittags und non 
5-7 llör nachmittags, für Damen von 9— A 
3 früb. 


nur Don 
31. 


nachmittags. Sountas 
Zerw 9/8. 20 roku. D. . Z. O. L. 


Dr. M. Shiedowska 


choroby koblece il akuszerja od 3/0 , Rozwadowska 


znajomych pogra&eni w globokim smutku 


Dnia 17 maja 1921 r. po wieloletnich i bardzo ciezkich eierpienfach, opatrzony 
Bakramentami Sw., sasıat w Bogu przeiywszy lat 48 nasz najukochanszy mas i ojcie® 


«To. 
GUSTAW BEYER 


yy kierswnlk parzadzaini M. Glasera w Nadogoszczu. 


Wyprowadzenle drogich nam zwiok z domu przy ul. Juljusza ® 20, m. 16 
na stary cmentarz katolicki nastapi W piatek, dnia 20-go b. m. o godz. 6 wieezör, 
Nabozeüstwo za dusze zmarlego odbadzie sie w kosciele 
o godz. 9 rano. — Na te Zalobne obrzedy zapraszaja krewnych, przyjaciöl, kolegöw 1 


W. Krzyza dula 21-g0 b. m, 


Zona i synowie. 


wobeo ezego 


Zaden Inny ekspedytor mia bedzie mia na tereny wystiawowe döstepw 


Odnosne specjalne listy przewozowe, nalepki do przesylek, tudziet warunki ekspedyeji, wyslemy wystawcom w 
w najblizszfeh dniach lacznie z urzedowym podzialem miejse wystawowyeh, po ukoriczeniu podzialu przez 
Miejski Urzad Targu Poznaliskiego. 


Specjalne ladunki wagonowe na wystawe zestawiaja i ekspedjuja fülle nasze w Warszawie, Krakowie, Lodzt 
Gdansku, Bydgoszezy i Katowicach, 


Informacji szezegölowych udziela speejalnie w_tym celu utworzony Oddzial Targu Poznariskiego. Adres tele- 
grafiezny „Speditarg“ nr. telefonu 3569 oraz telefony Centrali nr. 3570, 4271, 3006, i 3025. 


B. HARTWIG, Tow.-Ahe., Dom Ekspei.-Handlowy W Poznaniu, 


Podajae powyzsze do wiadomosei pp. wystawcöw, zaznaczamy, ze podejmujemy juz wysylke eksponatöw na 
Targ Poznaiski W wagonach 2biorowych. a 
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5 Bücer-Abfclüffe ö 
Pahjanice - Turnau? OGEOSZENIE. aue ee 
2 | Jr me (mitten: lGeiiher. |, Plpitier 
onnabend, den 21. Mai, pünktlich um arta chlebowa 182-g okresu uprawnia do nabyolia: e un > 
400 ukru 26tt ta deinka N 1 ie beit iſe. Lasnik, 
8 Uhr abends 7 eee annego razowego 78 ene 55 8 > ae. W. 18, Deviretungen hodz, Mlisza 57 


„Ilachsmann als Erienen” 


Luſtſpiel von Otto Ernit 


ausgeführt nom Lodzer Deutſchen Lehrerverein zu 
Bunften unbemittelter Schüler des Pabiantcer | 
Deutſchen Gymnaſiums. 


Wintrittskarten find in der Buch⸗ und Schreihma⸗ 


terialten-Handlung v. Karl, Sw. Jana 2 zu baben. 


in bester Qu alität 


liefert 
Zu verkaufen: 


Dachpappenfabrik 
Gelegenheit. 
don" 35 Bände, 


Ben Konverſations⸗gexi⸗ 

Weltall und Menſchheit, 5 Wände 

Brehms Zierieben, An Bände, Haeckel, nallirkiche 

Schöpfungs⸗Geſchichte und verſchledene bellelriſtiſche 

u. wiſſenſchafttiche X erke. . 388, Front. 
2 St., Bz. — 5 Uhr. 


Kontinnehoſen Br 


in den Größen 1200 bis 2000 m/ın. in vorzügllcher 
Dualität verkauft zu W 15 


12, v. 


% e 
Kilinskiegoſtraße 


rſte Kraft für eine hiefige Aktiengefeilfchaft der 


chemiſchen Branche geſucht. Offerten erbeten an 


ne Cor. d. Blattes * „B. A. 


Wichtig für : die 5 See 


Uebernahme fämtlich⸗ 


Zum Preiſe 
Mk. 3.— per Bud Holz, auch alle anderen Rollage⸗ 


ua 20-25 Mk. per Korzer Sohle und 


aufträge. Gefl. Adreſſen an die Exp dieſ Blattes 
ub. „Rollage 


Tachliger Stabirelfender 
and für die Provinz, der in den 4 varen⸗ 
Heſchälten gut eingeführt iſt, wird von einen bie⸗ 
igen Fabrikations⸗ 


Ja ort geſucht. Wo? jagt die Exp. ds. Blattes. 


Err gelucht. Wo? jagt die Exp, ds. Blattes. EEER 
Werlag von Alexis Drewing und Alexander Milter 


g Kemitet Rozdzialu Cn Chloe 1 ee 


S. Kowalski 


___|Ragowskastr. € 62. | 


Preiſen vom Lager tommen. 


eſchüft gegen Proviſton, per 


; „6 Parterre. 
W mlare nadchodzenla swietych transportöw roa lub Aukrn do Todt 


eee 10 astalyoh odeink6w karty 182 okresu bedzle podawans do publieznej Baut u. veneriipe Araufdeiten 


Ir. S. Lewkowigz 
Ronitantinerlir. HNr. 12 
Von 9—1 und 6-8 Uhr 
Damen von ra 
5/5 0 B. U. 4. „ l N 


Eine 


Kawlamia 


su verkaufen im Zentrum 
Fr Stadt. Zu 3 
in der Exp. Diel. Bla 


Nee kart Komitet Bozdziatu Chleba i Maki z powodu likwidaojf on 
1 mie badzie; wobee ozego zwraca sig uwage WSszystkim ae gun 
ıkarty 732 okresu, aby tych kart nie zniszezono; gdyz 2 powodn zugubfsnia, 
lena, skradzenia, Zniszezenid i t. d. powtörnie nikt karl wiecef nie Ober 8 3 
Zadne N w tych wypadkach nie odniosa skutkn. 
5 wydawniotwa kart bada ozynne wylaoznie dle osob swie 30 przy- 
bylyoh 85 FH , ktörym wydawane beda karty 132 okr esu. 


MAGISTRAT, 


Te 


„ Mitsengejangorrzin. der oirhupre, 
SL, Johsunie IR 


Eis- Gemeinde 


zu Lodz, 


wareugeſchäft ſuche fapi- | 
talträftigen 


Kompagnon. 


Ulexauder Amann 


Kundenanzüge, 


Sonntag den 22. Mai dſeſ. Jabres und Bromberg, Alter Ring 27. 
5 Allele nerſchledene € ommetwozn ungen 
ER: ; in ſchöner Gegend unweit 


Aulolagen 


ind zu baben in der 


Sirumpfpirkerdi, 


der Zufuhrbahn zu vers 
mieten Zu en 5 5 
N Fabry 

Str. 21, v. 10—2 vorm Era 


Ein Reißer 


nach Anda! Pabianiekg Villa des Herrn Arndt, 
Abmarſch vom Geyerſchen Ringe früh 9 Uhr 


Durch Atitglieder eingeführte Gäſte eng 


Für ein Manufaktur⸗ 4 sr mchte be 


Leitung v. Ssſchäften 


Statt am 15 Mal findet die 


F 


der Schule für 


Anti, Kati n. ele 


Frau 5. e am 19. Mai 
Stadt» Theater, Dilelner 
Straße 18, ſtatt. 


Im Programm: Runtmiſchs Onmnaltik 
Pialtiſche Dilder 
Shytmildıs Cünse. 


e 52 
be i de 4 8 2 1 25 808 


11. Ill antennen Laſel dale de 


mit Einichtung iu 0 8 8 
10 as shalber preiswert 
Ear 


Der Dorltand 
su 3 23 
N nnn Petrikauerſtr. 95. e DER; e nt 
FE 5 ante 858 ddr; 286 E 8 ſowie 
ae nn befindlicher; Hartmann ſcer 5 Fabrikat, | Schrank 1 Betthell in Eiche 
. S und mit Matratze und verſchiedens 
7 Aaule und DEKA ee ee Be 
| to 44 75 irre machen, die 
3 Möbel. Tep- Wasen 8 e 15975 —— 5 red Bei- 
piche, Nübmoichtnen, Pel⸗ Sten kiewiega 80 2 8 b. U, Kon iu „bleibt d 
ze, und andere Gegen⸗ a es d r 80 ng ock 
38 Faden. 05 1 a im e Shürzennäherinnen 5 beſte Inſer⸗ 
. aden bei A. Leizman 10 tionsorgan. 
iſt zu death Im Betriebe zu  bejichtigen | 2777 Alellig. ti lein 
1 141. 2014 Kaufe 100 Stellung im Büro werden gesucht bei 
Welse, enen, Bede. | hür leichtere Komptoit⸗ Brünn, Srednis 3, im 
Einige den A 87 ale r Hofe, 3 Eingang Eingang links. a Zern 
77 eee ne Kalſiererin e 
1 BE 1 E eee 33, 8 6. 1084 Gefl. Off. u u an Einige hebamme, 
d. Bi, erbeten, Mädchen "wos Nr. 29, 


auch kleinere often, 75 — icht ader gut erbalten, D ich 2 r 
zn kaufen geln Ge 4. Angebote mit Angabe der 


Art, reis und Zahl unter „Sipftühle* an die Exp. dioerſen In bairs. Sucnttopäk. 
dieſes Blattes erbeten, 1568 dien und Klaſſiker in verſchie⸗ 


6ꝛIr . . — deuen Sprachen kauft Sophie 
. un a 17. 2. Hof. 
FowWSzechas Burg Uplasz 

rad 1 J, 
=) Wars Za d, ter 1 8 f 


‚3HP. Aaftamolot 
Beiomaitine 
Aiſchadnarium | 

9. Mole) Giniienzuuerisufen. 

Weiche Sirme wäre | d trübe 2 . 


tert, Ill) Polar | 


Terre Lag f. Fommerellen 


zu übergeben oder event | Kenmeiry age 
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7 tete DD + Sing. 2 1 
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Fel. 73-56, 155- 


1728 
nimmt ln. für alle Tageszeitun⸗ 


58, 


| gen und Wochenblätter entgegen. — ein Kommiſſſonslager ein- an Iran. 
N x — N N zürich ten. Off. 1 u, Kaz. Jasins Ki 1 90 
29 2 . „E. S. 1921 aun d. Erb. d 


BL |Radwanska 3, m. 8. | 
Verena. X Nedaftent U. Drewine 


\ 


für Händstickerei 
sucht. Wo? sagt die 


Kiavier-Tepaller 


Exp ds. Bi. 
Wehnundsumtauid U. Stimmer 
Möchte meins Wobmung, Ng. i. Fulde, ih 


ne u. Küche Wulezanska 21 
cke Blacoma mit einer Dos: Konſtantiner 17. 
10 — 15 2 — 75 Glumnaſer 
wärts der Konſte 
E 1 1 99 ober onde 
E ee In erfragen 2 
n Wulczanskaſtr 218. 
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Zuverläſſiges 


ſeuſtmabchen 


| fiir tieinen Hausbalt gaſucht. 
7 paszpo ort | Rumsmieista 5, im Hof E 
va imie Elsa Rottmann ster Sagan. 2. Ste, 


ch. 
ul. Rozwadowska 36. 54% an Meiden. ve wi 
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